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  HAUPTFIGUREN


PARKS KAPITEL 

Das Undercover-Team auf der Oasis

Detective Tony Park: ein riesiger Korean-American, der als Navy SEAL im Nahen Osten gedient hat. Er ist Jeff Walkers Partner bei der Hafenpolizei und mit Carla Reyes, einer Hubschrauberpilotin, verheiratet.

Special Agent Scott Phillips: ein FBI-Ermittler, der sich von einer schmerzhaften Scheidung erholt und in seiner knappen Freizeit Basketball spielt und an Autos bastelt. In dieser Geschichte wird Phillips in eine verbotene Romanze mit einer der Verdächtigen an Bord des Kreuzfahrtschiffes hineingezogen, einer äußerst attraktiven Sängerin. Ist sie so süß, wie sie scheint, oder ist das nur ein weiterer Auftritt?

Supervisory Special Agent John Kerr: Als berühmter Profiler, der von der Behavioral Analysis Unit (Abteilung für Verhaltensanalyse) in Quantico ausgeliehen wurde, hat Kerr eine spektakuläre Karriere hinter sich, die nur durch einen einzigen Fehler getrübt wurde, doch dieser war groß. Kann er sich bei seinem letzten Fall rehabilitieren, oder wird er dem geistesgestörten Serienmörder zum Opfer fallen, den sie zu fangen versuchen?

Chief James Richards: Leiter des Schiffssicherheitsdienstes. Als ehemaliger Soldat ist Richards der Einzige an Bord der Oasis, der die wahren Identitäten des Undercover-Teams kennt. Zumindest zu Beginn der Geschichte.

Die Verdächtigen auf der Oasis

Amanda Boydon: Die bildhübsche Sängerin lockt SSA Phillips in ihr Bett und gewinnt schnell seinen unerschütterlichen Glauben an ihre Unschuld.

Steve Russo: Dieser clevere Comedian wird von weiblichen Groupies umschwärmt und ist bei männlichen Bekannten an den Kartentischen beliebt, aber wie ist er, wenn das Gelächter aufhört?

Staff-Kapitän Kevin Massolt: Dieser europäische Gentleman ist eine kleine Berühmtheit auf dem Schiff, das er wie seine Westentasche kennt, und seine makellos gebügelte Uniform ist stets tadellos. Die Frage ist, ob seine Motive ebenso tadellos sind.

Danielle Jackson: Die Leiterin des Kids Clubs, eine junge Schwarze Frau, die unglaublich freundlich ist, oder zumindest scheint es so. Aber, wie die Experten sagen, entpuppt sich die schuldige Partei oft als die Person, die man am wenigsten verdächtigt.

Angelo dela Cruz: der Chefkoch des Schiffes. Er hat ein aufbrausendes Temperament, leichten Zugang zu Messern und ein Händchen dafür, Passagiere abzuschleppen und sie allein zu erwischen.

Weitere Spieler

Jessica Reynolds: eine reiche Witwe, die mit ihrem Sohn und einem kleinen weißen Hund reist.

Victor Cameron: ein vertrauenswürdiges Mitglied des Securityteams von Chief Richards.

WALKERS KAPITEL

Hafenpolizei von San Diego

Detective Jeff Walker: Wie Park, sein Partner, ist auch Walker seit sechs Jahren bei der Polizei. In diesem Buch tritt er MARTAC bei, dem MARitime TACtical Team der Hafenpolizei. Er ist mit Tina Garcia verheiratet, die ihm bisher zwei wunderschöne kleine Mädchen geschenkt hat.

Sergeant Cheatham: Walkers Vorgesetzter, Freund und Mentor. Ein Schwarzer Mann, der sich dem Ende einer langen und bedeutenden Karriere nähert. Ein ehemaliger Ausbilder in der U. S. Army.

Furious: sowohl Streifenpolizist als auch MARTAC-Mitglied. Außerhalb des Dienstes ist dieses afroamerikanische Kraftpaket ein professioneller MMA-Fighter.

Lieutenant Bill Coffin, MARTAC-Kommandant: ein ehemaliger Scout Sniper des Marine Corps.

Sergeant Steve Ortiz: ein ehemaliger Soldat mit Stiernacken, der immer bereit für den Krieg ist. Teamleiter von MARTAC.

Detective Abbott: Wie Park und Walker ist auch Abbott sowohl Detective als auch MARTAC-Mitglied. Er ist intelligent und mutig.

Weitere Spieler

DAI (District Attorney Investigator) Dominick Taylor: Einst Kommandant der Drogen-Taskforce des Oceanside Police Department, arbeitet Taylor jetzt in der Hall of Justice an der Seite seiner besseren Hälfte, Chief Deputy District Attorney (stellvertretende Bezirksstaatsanwältin) Lynn Peters. Als ehemaliger Soldat der Special Forces hat Taylor eine gefährlich kurze Lunte.

Sean Choi: ein brillanter, aber furchtsamer Computerprogrammierer, der bei DAI Taylor als technischer Analytiker arbeitet und mit einer von Jeff Walkers Schwägerinnen zusammen ist. Kann er seine Angst vor einem Kampf überwinden?

Marcus Crawford: Der äußerst durchtrainierte und braun gebrannte Crawford ist Leiter des Bergungstauchteams der Rettungsschwimmer von San Diego und verlobt mit Walkers anderer Schwägerin. Liebend gerne würde er eines Tages in der Strafverfolgung arbeiten, aber hat er auch das Zeug dazu?

Ethan Hall und Jenn Fowler: Crawfords Kollegen bei den Rettungsschwimmern. Sechs Jahre, bevor diese Geschichte spielt, haben Park und Walker mit allen dreien am Strand gearbeitet. Zwischen den beiden hat es schon immer einen Funken gegeben, aber aus irgendeinem Grund sind sie sich nie näher gekommen. Vielleicht werden sie es jetzt.


BÖSEWICHTE

Chasquas: Dieser verdiente Straßensoldat ist ein bekannter Feind aus einem früheren Fall. Nachdem er sich aus den Gettos von Honduras herausgekämpft hat, um für eine kriminelle Organisation in den Vereinigten Staaten zu arbeiten, ist Chasquas stärker und klüger als je zuvor. Er hat mittlerweile seine Drogensucht aufgegeben und führt eine eigene Gang an.

Stephen Baker: Als einziges überlebendes Mitglied der inzwischen aufgelösten North County Kings ist Baker der Anführer eines Motorradclubs, der Methamphetamin für Chasquas herstellt.

Sammy Enright: Als hochrangiges Mitglied von Bakers Biker-Gang betreibt er das geheime Meth-Labor und hegt einen tödlichen Groll auf Chasquas.

Ronnie Locke: ein korrupter, reicher Geschäftsmann, der für das höchste Amt der Nation vorbereitet wird.

Stryker Lindbloom: ein stiernackiger Ex-Häftling, der eng mit Chasquas zusammenarbeitet.

Joshua Pope: ein kahl geschorener ehemaliger Marine, der eine rassistische Miliz anführt, die auf Bakers Landsitz trainiert.

Berg: Popes Stellvertreter. Er lebt zusammen mit Baker, Pope und ein paar anderen Männern auf dem Bikeranwesen.

Rick Daniels: ein ehemaliger Scharfschütze der Army und der einzige verbliebene Bösewicht aus Showdown in Mazatlán. Daniels ist sich sicher, dass Walker für den Tod seiner großen Liebe verantwortlich ist, und will, dass er denselben Schmerz erleidet.
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EIN GEHEIMNISVOLLES ZISCHEN IN DER VORSTADT


Natürlich kann ich keine menschlichen Laute von mir geben, aber ich kenne einige, wie zum Beispiel  Deutscher Schäferhund, Hotdog, Spaziergang und Bad. Die meiste Zeit des Tages verbringe ich in einem grasbewachsenen Hinterhof, und genau dort sind wir jetzt auch. Obwohl ich hier in Sicherheit bin und nie Hunger leide, ist es trotzdem eine Gefangenschaft. Meine Besitzer lassen mich nur mit einem Halsband raus, und auch nur dann, wenn sie ihr Schrittzahlziel erreichen müssen.
Ich habe eine ständige Begleiterin. Sie ist eine dieser geflügelten Kreaturen, die fliegen und singen. Ersteres tut sie nie und Letzteres nur selten, denn auch sie ist eine Gefangene, allerdings in einer viel kleineren Zelle. Wozu hat man dann Flügel, sage ich! Sie und ich unterhalten uns nicht, nicht so wie ihr Menschen, aber wir haben gelernt, die Blicke des anderen zu lesen. Der Ausdruck in ihren flinken Augen verrät mir, dass sie sich danach sehnt, an diesem sonnigen Nachmittag durch den perfekten blauen Himmel zu segeln, herabzustoßen und hinunterzutauchen, während sie auf dem Wind reitet. Ich? Ich würde meine Zeit lieber damit verbringen, auf der Jagd nach dem Abendessen durch ein offenes Feld zu rennen, in dem uralten Kampf von Wille und scharfen Sinnen, für den ich geschaffen wurde.
Sie ist unnatürlich, unsere Existenz; Vogel und ich sollten die Blütezeit unseres Lebens damit verbringen, uns zu paaren, zu kämpfen und uns in der sanften Natur zu entspannen, um dann unsere goldenen Jahre unter dem Schutz unserer Nachkommen in Frieden zu verbringen. Wir sollten vor allem frei sein, was weit von unserer begrenzten Realität entfernt ist. Aber das ist nicht die Schuld unserer Besitzer, denn sie befinden sich in einer ähnlichen Situation, nur dass sie diese ekelhaften Trockenfutterpellets nicht hinunterwürgen müssen.
Moment mal, ich sehe was Neues! Etwas anderes am unteren Ende des hinteren Zauns, den die Nachbarn letzte Nacht bei ihrer lauten Party zerstört haben müssen. Ich springe auf die Pfoten und trabe durch das Gras, um einen Blick darauf zu werfen, und renne gleich darauf, während meine Aufregung wächst. Ja! Das Holz ist unten zerbrochen, und es ist genug Platz, um zu entkommen! Ich werfe Vogel einen Blick zu, dann grabe ich ein bisschen, zwänge mich hindurch und laufe durch den angrenzenden Hof, immer neuen Gerüchen entgegen. Vor mir sehe ich einen Zaun, der niedrig genug ist, um darüberzuspringen, und genau das tue ich auch. Jetzt bin ich in der Abenddämmerung draußen auf der Straße in der Vorstadt, und dieser erste Vorgeschmack auf die Freiheit ist einfach köstlich!
Während ich in Galopp falle und meine Gliedmaßen strecke, möchte ich euch etwas über Hunde erzählen, falls ihr das noch nicht wisst. Wir sind komplexer, als wir scheinen. Ihr könntet zum Beispiel vermuten, dass ich vor allem Bewegung brauche, aber da liegt ihr falsch. Ich meine, ich habe mich danach gesehnt, rauszukommen und zu laufen, aber geistige Stimulation ist das, was mir in diesem Garten fehlt. Es ist immer das Gleiche. Hier bemerke ich das Zirpen der Grillen, dann suche ich sie und bringe sie zum Herumhüpfen. Jetzt der Lärm von streitenden Katzen. Dann Motoren, Musik und andere menschliche Erfindungen. Weit darunter, im Ultraschallbereich, höre ich Mäuse, Motten, Käfer und sogar Pflanzen, die miteinander reden. Diese natürliche Symphonie hat mich wie ein Paar Defibrillator-Paddles zurück ins Leben geholt, und das ist noch nicht einmal das Beste an diesem Abenteuer! Wisst ihr, unsere neuralen Verbindungen sind nicht wie eure, jedenfalls nicht ganz; die neuen Gerüche, die ich aufnehme, lassen mein seit langer Zeit deprimiertes Gehirn vor Freude explodieren, während ich an den Häusern auf beiden Seiten der Straße vorbeirenne und mich der offenen Landschaft nähere. Um mich herum brechen andere Hunde in eine eifersüchtige Kakofonie aus Bellen, Blaffen, Kläffen und Heulen aus.
Ich ziehe im Galopp sechsmal pro Sekunde die Luft ein, und meine visuelle Wahrnehmung erscheint in vier Dimensionen und zeigt bunte Spuren von Duftpartikeln, die in Helligkeit, Farbe, Form und Dichte variieren und mir eine Fülle von nützlichen Informationen liefern. Als ich zum Beispiel zum Fuße eines Baumes komme, verraten mir grüne Fähnchen, die aus dem Boden aufsteigen, dass eine Hündin hier kürzlich ein flüssiges Depot hinterlassen hat. Der Duft ist exquisit. Sie ist etwa so alt wie ich, hat eine ähnliche genetische Signatur, ist gesund, im Moment entspannt, in einem aufnahmefähigen emotionalen Zustand und – was am wichtigsten ist – in der Standhitze. Das Aroma einer kompatiblen läufigen Partnerin ist so berauschend, dass sich mein Harnröhrenschließmuskel unwillkürlich entspannt und mich das Bedürfnis überkommt, selbst ein Depot zu hinterlassen. Dann mache ich mich wieder auf den Weg, getrieben von der Aussicht auf ihre Spalte, aber auf der Hut vor der Gefahr, die ein zweiter Geruch andeutet, den ich wahrnehme: der eines hochrangigen Rüden. Er ist groß und aggressiv.
Als ich den Rand der Wohnsiedlung erreiche, ist die Nacht hereingebrochen, aber ich kann weiterhin gut sehen, unterstützt von den bunten Geruchsspuren, von denen ich euch erzählt habe. Apropos, ein paar Meter vor mir sehe/rieche ich eine dunkelviolette Spur, die um eine Ecke führt – oh Mist –, und ein riesiger Pitbull stürmt heraus, knurrend und bellend mit einem tödlichen Ausdruck in den Augen!
Ich stürme sofort los, spüre den heißen Atem und das Knirschen der Reißzähne an meiner Kruppe, aber ich bin ein guter Läufer, und bald sind seine Geräusche und Gerüche verschwunden. Schwer keuchend werde ich langsamer und flüchte in eine Sackgasse, wo ich sicher sein sollte, bis ich wieder zu Atem komme, denn der Gestank von verrottendem Müll und anderen Abfällen ist stark genug, um meinen eigenen Geruch zu überdecken.
„Hey, Kumpel“, höre ich jemanden hinter mir am Eingang der Gasse sagen. „Willst du ein Hotdog?“
Hotdog? Das Wort kenne ich! In freudiger Erwartung drehe ich mich um und sehe zwei Männer mit Gewalt in ihren Geruchsspuren und einem stumpfen, toten Blick in ihren Augen. Einer von ihnen wirft das verarbeitete Fleisch, das köstlich duftende Ranken verströmt, während es durch die Luft segelt, aber als die rosafarbene Röhre auf dem Bürgersteig landet, explodiert eine giftige Wolke, die Gefahr signalisiert, also flüchte ich in Richtung Freiheit.
„Schnapp ihn dir!“, ruft einer von ihnen.
Der andere Mann fällt auf die Knie und packt mich am Hals, während der erste versucht, mir das stinkende Fleisch mit Gewalt ins Maul zu schieben. Aber wir drehen uns alle drei zum Eingang der Gasse um, als wir die Anwesenheit eines vierten Tiers entdecken. Mein halb wilder Rivale hat mich gefunden, und er ist hungrig! Glücklicherweise ist sein mörderischer Blick auf einen der Menschen gerichtet.
„Oh Scheiße!“, sagt der Hotdog-Werfer und rennt in die Sackgasse, und der Pitbull bringt ihn in Sekundenschnelle zu Fall.
Der Mensch, der mich gefangen hält, schreit: „Hey! HEY! Hier drüben!“, in der Hoffnung, den riesigen Hund abzulenken, aber er will auch nicht, dass ich entkomme, also zieht er ein langes Messer aus der Scheide, das im Mondlicht glitzert, und zeigt es mir, um mich vom Angriff abzuhalten, aber er ist nicht bereit. Ich versenke meine Reißzähne in seinem Bein und merke zu spät, dass ich seinen Messerarm hätte angreifen sollen. Dann spüre ich einen eisigen Blitz an meinem Kopf, der sich zu einem weiß glühenden Schmerz ausweitet. Der Bastard hat mir das Ohr abgeschnitten!
Ich stürze mich auf ihn und beiße ihn erneut, diesmal an der richtigen Stelle. Während ich nachfasse, um eine bessere Hebelwirkung zu erzielen, und seine Hand in eine irreparable Masse aus Knochenmehl zermalme, überflutet der kupferne Geschmack von Blut meinen Mund. Es schmeckt gut! Jedenfalls besser als Trockenfutter.
Kreischend und fluchend lässt er die Klinge fallen und tritt mich, bis ich ihn loslasse. Dann sagt er etwas, das ich nicht verstehe; düster und nicht von dieser Welt. Die Worte kommen zischend heraus, die Betonung liegt auf S-Lauten, wie eine Schlange sprechen würde, wenn sie könnte. Er macht auf dem Absatz kehrt und flieht, wobei er seinen Begleiter zurücklässt, der, wie ich mit Genugtuung feststelle, auf dem Rücken liegt und sich nicht mehr wehrt. Die Schnauze meines hochrangigen Rivalen trieft vor Blut, als er sich umdreht und mich anschaut.
Also folge ich den Geruchsspuren – einige davon sind von mir – zurück zu dem kaputten Zaun und zwänge mich hindurch. Der Garten mit seinen schattigen Bäumen, dem weichen Gras und dem nicht enden wollenden Vorrat an Hundefutter wirkt nicht annähernd so schrecklich wie zuvor.
Vogel blickt mit Knopfaugen auf mich herab. Ich spüre ihren Neid, also tue ich ihr den Gefallen, springe auf ein Hochbeet und gehe an der Begrenzung entlang zu ihrem Käfig. Sie flattert aufgeregt herum, als ich in der schwülen Luft der Vorstadt hochspringe und den Riegel genau richtig treffe.
Es wird einsam sein, aber ich würde es nicht anders haben wollen.
Und was ist mit dem zischenden Menschen? Seltsam, findet ihr nicht auch? Ich hoffe, jemand schneidet ihm das Ohr ab. Oder ein anderes, lebenswichtigeres Teil!
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RAUE SEE


„Ich komme mit“, bot Tony Park an, der aus mehr als einem Grund auf die Toilette musste. 
„Perfekt“, antwortete Jeff Walker. „Die nächstgelegene ist im Casino.“
Es war der zweite Tag einer einwöchigen Karibik-Kreuzfahrt, und bisher waren die Bemühungen der beiden Detectives, trotz der frappierenden Kosten für den Urlaub der beiden Familien keine Miene zu verziehen, bewundernswert gewesen. Doch jetzt brauchten sie beide eine Pause. Vor allem Park, dessen Frau Carla ihm einen pointierten Blick zuwarf, der ihm sagte, er solle besser mit einer anderen Einstellung zurückkehren.
„Bin gleich zurück“, sagte Walker zu seiner Frau Tina, die sich von ihren beiden kleinen Mädchen abwandte, um ihm zuzunicken und ein müdes Lächeln zu schenken. Tina Michelle und Mia freuten sich sichtlich auf den Beginn der Zaubershow, obwohl sich die Geduld aller Beteiligten langsam ihrem Ende näherte, als sie in der Schlange standen und darauf warteten, dass die Türen des Theaters geöffnet wurden.
Die Majesty war über dreihundert Meter lang, dreißig breit und sechzig hoch, wie Park wusste. Doch mit dreitausend Seelen an Bord war Platz ein kostbares Gut. Als er und Walker inmitten einer fröhlichen Kakofonie aus elektronischem Geklimper und Geläute durch den Spielsaal schritten und gewohnheitsmäßig ihre Umgebung checkten, stellte er fest, dass das Casino ein wenig miniaturisiert war. Genau wie seine und Carlas Kabine und jeder andere Teil des Schiffes. Niedrige Decken, reduzierte Gangbreiten und geschickt platzierte Spiegel waren nur einige der strategischen Elemente des Schiffsdesigns.
Als sie zum Schalter der Kassierer kamen, der sich über die gegenüberliegende Wand erstreckte, wies ein Toilettenschild auf einen Gang hin, der nach rechts führte. Sie wollten gerade um die Ecke biegen, als sie zwei ältere Männer entdeckten, die an dem dicken Polycarbonat-Kassenschutz standen, auf dessen anderer Seite der Casinoangestellte verängstigt dreinblickte.
Park und Walker blieben abrupt stehen.
„Mach schon. Ich werd es dir nicht noch einmal sagen“, knurrte einer der älteren Männer, der wie sein Mitreisender einen dunklen Anzug ohne Krawatte trug. Beide waren seltsam muskulös.
„Ich könnte meinen Job verlieren“, protestierte der Kassierer.
Park ging zum Fenster am Schalter, um zu fragen, was los sei, aber jemand hinter ihm meldete sich zuerst zu Wort.
„Ich kümmere mich darum“, sagte eine tiefe Männerstimme. „Trotzdem danke.“
Park drehte sich um. Auf dem Ausweisschild des Neuankömmlings stand Casino Security.
„Kann ich Ihnen helfen, meine Herren?“, fragte der Sicherheitsbeauftragte.
Mit aufgerissenen Augen schüttelte der Kassierer alarmiert den Kopf, während sich die beiden Passagiere zu dem Mann umdrehten, der sie ansprach. „Ja, das können Sie“, sagte einer von ihnen, dessen Stimme durch eine, wie sich bei näherer Betrachtung herausstellte, hyperrealistische Silikonmaske gedämpft wurde, die der seines Begleiters ähnlich war. Die beiden maskierten Männer griffen in ihre Sakkos, zogen Pistolen heraus und zielten sorgfältig. Einer von ihnen schoss auf den Security-Manager, dessen Schädel nach hinten ruckte. Roter Nebel sprühte aus seinem Hinterkopf, und das laute KRACK der Waffe ließ die anderen Gästen zu den Ausgängen hasten.
Zur gleichen Zeit schwenkte der zweite Schütze seine Pistole von Park zu Walker und wieder zurück. „Hände hoch“, befahl er ihnen.
Die unbewaffneten Polizeibeamten konnten nur gehorchen, aber sie hielten ihre Hände nach vorne gestreckt und so tief wie möglich, bereit zuzuschlagen, falls die Gangster einen Fehler machten.
Der erste Schütze bückte sich, um den Sicherheitsbeauftragten zu durchsuchen, zog eine Schlüsselkarte hervor und eilte zur Tür neben dem geschützten Kassenschalter. Dann traten beide in den Bereich, der nur den Angestellten vorbehalten war, der eine mit Blick nach vorne, der andere nach hinten, beide mit den Pistolen im Anschlag, die Park als HK45 Compact Tacticals identifizierte. Ex-Militär, vermutete er und beobachtete mit Entsetzen, wie sie alle Kassierer exekutierten und aus dem Blickfeld rannten, vermutlich dorthin, wo das Bargeld aufbewahrt wurde. Der Knall der Schüsse versetzte ihn zurück auf das Schlachtfeld, in den Nahen Osten, wo er als Navy SEAL gedient hatte, also schaltete Park in den Kampfmodus, löste eilig das Funkgerät des Security-Managers von seinem Gürtel und betätigte die Sprechtaste.
„Ich laufe zum Theater“, schrie Walker über seine Schulter, bereits auf dem Weg aus dem verlassenen Casino.
Park nickte, dann sprach er ins Funkgerät. „Schiffssicherheit, hier ist Detective Tony Park von der Hafenpolizei San Diego, kommen.“
„Verstanden, Detective. James Richards, Sicherheitschef. Kommen.“
Nachdem Park einen kurzen Lagebericht gegeben und seine Hilfe angeboten hatte, erwiderte Richards: „Melden Sie sich im Büro der Security, und passen Sie auf dem Weg hierher auf sich auf. Wissen Sie, wo wir sind?“
„Positiv.“
Park flog die Treppe hinauf und durch die Gänge, wobei er seine Bewegungen mit Walker über das Handy koordinierte, sodass sein Kollege bereits bei den Verwaltungsbüros war, als er dort ankam. „Alles in Ordnung?“, fragte er.
Walker nickte. „Ja. Carla ist mit allen anderen in meiner Kabine.“
Sie wurden in das kleine, aber aufgeräumte Büro von Chief Richards geführt, das durch die Anwesenheit seines Sicherheitsteams noch kleiner wirkte. Die meisten von ihnen sahen zu jung und zu nervös aus.
Richards, ein ungewöhnlich hünenhafter Mann, etwa so groß wie Park, war auf den Beinen und redete mit einem anderen Sicherheitsbeauftragten, und diese beiden schienen, so dachte Park, die einzigen Personen im Raum zu sein, die außer Walker und ihm selbst überhaupt ein Gefecht erlebt haben mochten.
Richards schaute auf, trat vor, streckte die Hand aus und stellte den anderen Mann als Deputy Chief Roger Lowry, seinen Stellvertreter, vor. Nachdem er sich die Ausweise der Detectives angesehen hatte, sagte er: „Wir könnten Ihre Hilfe gebrauchen.“
Park und Walker stimmten zu, und Deputy Chief Lowry stattete sie mit ballistischen Westen und Glocks 19 aus, während sein Boss dem Rest des Teams Anweisungen gab.
Park zog das Magazin seiner Waffe heraus, um die Anzahl der Patronen zu überprüfen, schob es wieder hinein, zog den Schlitten zurück und ließ ihn los, was die erste Patrone mit einem metallischen Klick-Klack in die Kammer beförderte. Er fing Lowrys Blick auf und deutete auf den leeren Waffenschrank, aus dem nur vier Pistolen und zwei Gewehre entnommen und verteilt worden waren. „Das ist alles?“
„Fürchte schon“, sagte Lowry und setzte mit einer Druck-Zug-Bewegung ein dreißigschüssiges Magazin in seinen M4-Karabiner ein. Er war weniger als 1,80 Meter groß, aber genauso breit gebaut wie Park, sodass ihn sein massiger Hals wie eine Bulldogge mit einem Gewehr aussehen ließ.
„Legen wir los“, knurrte Chief Richards, der den größten Teil seines Teams losgeschickt hatte, um dem Personal zu helfen, die Passagiere in ihre Kabinen zu bringen. Mit seinem eigenen M4 in beiden Händen und dem Lauf nach oben gerichtet, ging er voraus zum Casino, gefolgt von Park und Lowry, dann zwei höherrangigen Sicherheitsbeauftragten und Walker, der die Nachhut bildete.
Als sie zum Kassenschalter kamen, zog Chief Richards eine Schlüsselkarte über einen Sensor und bekam grünes Licht, aber die Tür ließ sich nicht öffnen, als er daran zog.
Deputy Chief Lowry hielt seine Nase an die Scharniere und schnupperte. „Das wurde zugeschweißt“, sagte er.
„Wir bewahren das gesamte Bargeld im Tresorraum auf“, erklärte Richards Park und Walker. „Es ist ein befestigter Raum etwa zehn Meter weiter hinten. Diese Tür ist der einzige Zugang, also müssen die Gauner vorhaben, ein Loch in die Wand zu sprengen.“
„Oder die Decke oder der Boden“, sagte Walker. „Was ist über, unter und hinter diesem Raum?“
Richards schürzte die Lippen, während er in seinem Gedächtnis kramte, aber Park antwortete zuerst. „Die Kantine für die Mannschaft ist unter uns, der Nachtclub über uns, und auf der anderen Seite des Tresors ist ein Souvenirladen.“
„Er hat ein fotografisches Gedächtnis“, erklärte Walker dem Chief. „Er muss bei der Buchung der Reise vor zwei Monaten einen Blick auf den Deckplan geworfen haben.“
Richards war nicht beeindruckt. „Lowry und Park, gehen Sie runter in die Kantine“, brummte er. „Walker und ich knöpfen uns den Souvenirladen vor.“ Dann sagte er zu seinen erfahreneren Leuten: „Sie beide bleiben hier im Casino. Halten Sie die Passagiere fern und bewachen Sie diese Tür.“

      ***„Was glauben Sie, wie sie die Waffen und Werkzeuge an Bord gebracht haben, Chief?“, fragte Walker Richards, während sie durch die Gänge zum Souvenirladen eilten, der sich eine Wand mit dem Tresorraum teilte.
„Gute Frage“, antwortete Richards zwischen schnaufenden Atemzügen. „Sie müssen Hilfe von einem Insider gehabt haben.“
In diesem Moment erschütterte eine Explosion die Wände und blies eine Wolke aus Gipsstaub um die Ecke, auf die sie zusteuerten, und eine Gruppe verängstigter Passagiere kam aus derselben Richtung. Chief Richards beorderte sie zurück in ihre Kabinen. Dann tauschten er und Walker ein Nicken aus, brachten ihre Waffen in Anschlag und hielten weiter auf die Ecke zu.

      ***Minuten zuvor hatte Deputy Security Chief Lowry Park über eine breite, mit Teppich ausgelegte Treppe mit Handläufen aus poliertem Holz geführt, die, als sie zu den Nicht-Passagierdecks kamen, in ein grau und gelb gestrichenes Industrietreppensystem überging. Als Lowry am ersten Treppenabsatz in einen Gang abbog, sah Park, dass er sein Gewehr quer über der Brust trug, was merkwürdig war; Park war besser darauf vorbereitet zu schießen, indem er seine Pistole im hohen Anschlag hielt oder mit angewinkelten Ellbogen und der Mündung in einem Fünfundvierzig-Grad-Winkel. Als sie dem schmucklosen Gang weiter folgten, kamen sie zur Kantine auf der rechten Seite, und gerade als Lowry sie betrat, erschütterte eine Explosion die Wände, aber sie fühlte sich weit weg an.
„Gehen Sie in Ihre Kabinen!“, befahl er den Leuten, die an den Tischen saßen.
„Wir sind an der falschen Stelle“, sagte Park.
„Offensichtlich“, antwortete Lowry mit einem irritierten Stirnrunzeln. „Lassen Sie uns zum Nachtclub schauen.“
Jetzt bewegten sie sich viel schneller durch die Gänge, beide mit ihren Waffen im Anschlag, aber als sie die Treppe erreichten, fiel Park auf, dass Lowry einen Fehler beging. „Wir sollten zuerst die Gangway überprüfen“, sagte er.
„Wer hat hier das Sagen?“, fragte der Deputy Chief über die Schulter und setzte seinen Weg fort.
Das war der erste Hinweis für Park, dass Lowry etwas im Schilde führte. Die Gangway war eine Zugangsmöglichkeit, durch die ein Boot längsseits kommen und die Gangster abholen konnte, und sie war gleich um die Ecke von ihrem Standort. Wie sollten die Ganoven sonst entkommen? Mit einem Heli? Nach Parks Berechnungen war das Schiff zu weit vom Land entfernt, um in Reichweite der meisten Hubschrauber zu sein. Anstatt Lowry die Treppe hinaufzufolgen, bog er daher um eine Ecke.
„Fuck!“, ertönte Lowrys Stimme hinter ihm, gefolgt von dem Geräusch rennender Schritte.
Park sprintete durch einen langen Korridor, an dessen Ende er sah, dass die Türen der Gangway offen gelassen worden waren, und er hatte einen starken Verdacht, wer das getan hatte. Zweihundert Meter weiter draußen auf dem Meer raste ein violettes Motorboot direkt auf das Kreuzfahrtschiff zu. Da er waffentechnisch unterlegen war und sich nirgends verstecken konnte, wurde er nicht langsamer und drehte sich auch nicht um, um sich seinem Angreifer zu stellen.
Er befahl seinen langen Beinen, ihn noch schneller zu machen, und als er die Gangway erreichte, sprang er in die Luft. Hinter ihm ertönten Schüsse, während er kopfüber auf den Ozean zuflog, und die Kugeln zischten so dicht an ihm vorbei, dass er ihre Hitze spüren konnte. Park holte tief Luft, bevor er ins Wasser schnitt und sich außer Reichweite begab, in der Hoffnung, dass Walker mehr Glück haben würde.

      ***Walker schaute durch sein Visier, während er sich vorwärtsbewegte, darauf konzentriert, sofort auf das zu reagieren, was auch immer ihn hinter der Ecke erwarten mochte.
Chief Richards redete im Flüsterton mit ihm. „Nach der Abbiegung gibt es einen kurzen Gang, an dessen Ende sich der Souvenirladen befindet. Lassen Sie uns –“
In diesem Moment stürmten die beiden maskierten Verbrecher, nach denen sie suchten, um die Ecke, feuerten mit ihren Pistolen – BLÄM BLÄM BLÄM BLÄM – und trafen Richards zweimal am Bein und einmal an der Schulter, da er sich in der vorderen Position befand.
Der mächtige Körper des Chiefs zuckte bei jedem der drei Einschläge. Seine Beine knickten ein, und er stürzte zu Boden.
Da Walker in der Zwischenzeit geschützt und in einer taktischen Bereitschaftsposition war, konnte er das Visier auf die Körpermitte des ersten Mannes ausrichten und ihn von den Füßen blasen. Dann visierte er den zweiten Mann an, dessen Blick zu seinem sterbenden Partner hinunterhuschte. „Fallen lassen!“, befahl Walker ihm. „Runter auf den Boden.“ Er riss Richards die Handschellen vom Gürtel, fesselte den zweiten Gangster, durchsuchte ihn nach Waffen, zerrte ihn in eine sitzende Position und eilte zurück zu Richards, um das Ausmaß seiner Verletzungen zu beurteilen. Glücklicherweise waren keine größeren Blutgefäße verletzt worden.
„Nehmen Sie mein Gewehr und machen Sie weiter“, sagte Richards. „Ich passe auf den Kerl auf.“
„Sind Sie sicher?“
„Ja.“
Nachdem Richards über Funk Hilfe angefordert hatte, tauschten sie die Waffen, und Walker ging weiter in Richtung des Souvenirladens, wo er auf keine weiteren Bedrohungen stieß. Dann trat er durch das Loch in der Wand, das zum Tresorraum und zum Kassenbereich führte, und fand keine Feinde und leider auch keine Überlebenden unter den Casinomitarbeitern.
Als Walker zu Chief Richards zurückkehrte, waren bereits zwei Mitglieder des medizinischen Personals des Schiffes eingetroffen, sodass er sich schnell auf den Weg machte, um Park zu suchen, den er am Steuer eines Ski-Bootes vorfand, das an der Gangway der Majesty festgemacht war. Im hinteren Teil des kleineren Gefährts saßen zwei Männer mit finsterer Miene, deren Hände und Füße mit Dockleinen gefesselt waren. Park schaute auf und hob das Kinn zum Gruß.
Das Schiff wurde für den Rest der Fahrt vom Bug bis zum Heck durchsucht, aber Deputy Chief Lowry wurde nie gefunden.
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DAS UNDERCOVER-TEAM


Hauptquartier der Hafenpolizei von San Diego 
Sechs Monate nach dem Vorfall auf der Majesty

„Also gut. Passen Sie auf sich auf“, knurrte Sergeant Cheatham und signalisierte damit das Ende der morgendlichen Besprechung. Dann erhob er sich vom Tisch im vorderen Teil des Raumes, richtete den Blick auf Park und Walker und sagte: „Mein Büro, Gentlemen.“
Sie mussten sich beeilen, um mit Cheatham Schritt zu halten, einem afroamerikanischen Mann Mitte fünfzig, dessen schwarze Hose samt passendem Hemd perfekt gebügelt war und dessen Schuhe regelmäßig poliert wurden. Er schaute mit einem seltenen Grinsen zu ihnen. „Keine Sorge, Leute, es sind gute Nachrichten.“
Park und Walker ließen sich auf den Stühlen auf der Besucherseite des Schreibtischs ihres Sergeants nieder, während dieser zu einem Schrank ging, drei Flaschen Wasser herausholte, zwei davon überreichte und sich setzte. „Ich habe gestern Abend einen Anruf vom FBI erhalten“, begann er. „Kennen Sie einen David Pinkney von der Außenstelle in Los Angeles?“
Park und Walker schüttelten die Köpfe.
„Ich war sein Ausbilder beim Militär. Sie können ihm vertrauen. Wie dem auch sei, Pinkney untersucht eine Reihe von Morden, die auf Kreuzfahrtschiffen begangen wurden, und er hat speziell nach Ihnen gefragt.“
Für Walker klang das nicht nach guten Nachrichten. Trotzdem kletterte er eine Stunde später auf den Beifahrersitz von Parks Toyota Tundra, unter dessen Motorhaube ein 5,7-Liter-V8 brüllte, als er auf den Highway fuhr. Nördlich von La Jolla glitzerte der Pazifische Ozean zu ihrer Linken in der späten Morgensonne wie ein Bett aus Diamanten, und so blieb es auch für die nächsten achtzig Kilometer. Bei Dana Point bog die Interstate jedoch ins Landesinnere ab, was dem landschaftlich reizvollen Teil der Fahrt ein Ende setzte.
Es dauerte nicht lange, bis sie vor dem Wilshire Federal Building hielten, wo sie einer wohlgeformten Empfangsdame einen Gang entlang folgten, bis sie vor einer Tür zu ihrer Rechten stehen blieb, sich auf dem Absatz umdrehte und ihnen mit einem Lächeln bedeutete einzutreten.
Supervisory Special Agent David Pinkney trat hinter seinem Schreibtisch hervor und stellte sich mit einem dünnen Lächeln und einem schnellen Händedruck vor. Da Walker die schweren Tränensäcke unter den Augen des Mannes bemerkte, seinen dicken Bauch und die Stapel von Papierkram auf jeder horizontalen Oberfläche, nahm er keinen Anstoß an der lauwarmen Begrüßung.
Zwei weitere Männer standen auf, um sie zu begrüßen; einer von ihnen war Chief Richards. „Schön, Sie wiederzusehen“, brummte er.
„Special Agent Scott Phillips“, sagte ein athletisch aussehender Mann unter vierzig, als er ihnen die Hand entgegenstreckte.
Pinkney ließ sich auf den Stuhl hinter seinem Schreibtisch fallen, und alle anderen folgten seinem Bespiel. „Danke, dass Sie so kurzfristig hergekommen sind“, sagte er. „Ich weiß nicht, wie viel Ihnen Sergeant Cheatham über den Fall erzählt hat, aber Sie müssen mit Excelsior Cruise Lines vertraut sein.“
„Natürlich“, sagte Walker. Es handelte sich um das Unternehmen, für das Chief Richards arbeitete, dasselbe, das den Raubüberfall auf der Majesty erlitten hatte.
„Excelsior hatte in diesem Jahr vier Morde auf ihren mexikanischen Routen, die alle auf die gleiche Art und Weise begangen wurden, und sie haben Richards auf diese Strecke versetzt, damit er der Ansprechpartner für ein Undercover-Team sein kann, das ich zusammenstelle.“
„Warum wir?“, fragte Park. „Sie müssen doch jede Menge fähige Agenten haben.“
„Ich habe Sie empfohlen“, erklärte Chief Richards. „Nachdem ich Sie überprüft habe. Ich hatte ein Gespräch mit Lynn Peters im Büro der Staatsanwaltschaft, die sagte, dass Walker Spanisch spreche und wir in diesem Fall vielleicht mit den mexikanischen Behörden zusammenarbeiten müssten.“
„Aber Sie haben absolut recht“, sagte Pinkney zu Park. „Alle unsere Agenten sind sehr fähig, besonders Phillips hier. Und John Kerr fliegt morgen her. Er ist ein erfahrener Profiler von BAU aus Quantico. Ich denke, Sie werden gut zusammenarbeiten, vorausgesetzt, Sie sind einverstanden. Diese Operation wird einen Monat dauern, und das erste Schiff läuft nächsten Dienstag aus.“
„Ich bin dabei“, verkündete Park.
Walker warf einen Seitenblick auf seinen massigen asiatischen Partner, der sich oft als Erster für riskante Jobs wie diese meldete. Leider würde er dieses Mal nicht dabei sein, um seinem Kumpel den Rücken zu decken. „Ich bin raus“, sagte Walker und verzog das Gesicht. „Ich fange nächste Woche mit dem SWAT-Training an.“
„Stimmt“, erwiderte Park. „Das hatte ich ganz vergessen.“
„Es una lástima.“ Das kam von Special Agent Phillips. „Pero no hay problema. Yo hablo español.“
Walker musterte Phillips und nickte zustimmend. Das Spanisch des Mannes war ziemlich gut.
„Richtig. No problemo“, sagte Pinkney und erhob sich von seinem Schreibtisch. „Eine kleinere Operation könnte sogar besser funktionieren.“
Kurz darauf verließen Park, Walker und Richards gemeinsam das Gebäude, und als sie zu ihren Autos gingen, fragte Park Richards, ob es Neuigkeiten in Bezug auf Deputy Lowry gebe.
„Ja“, antwortete der Sicherheitschef. „Zunächst einmal war das nicht sein richtiger Name. Der echte Roger Lowry war ein Ex-Cop, dessen Identität gestohlen wurde. Der Mann, den Sie getroffen haben, war Stryker Lindbloom, der vor dem Überfall auf der Majesty an zwei erfolgreichen Raubüberfällen auf Kreuzfahrtschiffe beteiligt war.“
„Haben Sie jemals herausgefunden, wie er entkommen konnte?“, fragte Walker.
„Er muss sein Wissen über den Grundriss des Schiffes genutzt haben, um sich bis zum nächsten Hafenaufenthalt zu verstecken, wo er wohl über Bord sprang, um am Kai nicht entdeckt zu werden. Aber die Verbrecher, die wir geschnappt haben, sagten, dass Lindbloom derjenige sei, der die Waffen, Werkzeuge und den Sprengstoff an Bord geschmuggelt hat, und dass sie alle für dieselbe Organisation arbeiten würden. Leider wurden sie getötet, während sie in Gewahrsam waren, bevor sie uns mehr sagen konnten.“
Walker hob eine Augenbraue. „In Gewahrsam?“
„Richtig. In ihren Zellen vergiftet. Das ist meiner“, sagte Richards und nickte zu einem Chevy Sedan.

      ***Nach einem bittersüßen Wochenende mit Netflix and Chill und Joggen am Strand mit Carla schleppte sich Tony Park am Montag um fünf Uhr früh aus dem Bett, stieg in seinen geliebten Pick-up und erweckte ihn röhrend zum Leben.
Als er auf der I-5 Richtung Norden fuhr, ging die Sonne über den Hügeln zu seiner Rechten auf und malte den Himmel mit kühlen blauen Pinselstrichen. Auf der anderen Seite des Highways schlugen weiß gekrönte Wellen an den Sand und ließen ihn an Jeff Walker denken. Parks bester Freund und Partner hatte einen langen Weg hinter sich, seit sie sich als Rettungsschwimmer kennengelernt hatten. Jeffs lange blonde Surfermähne war verschwunden und durch einen militärischen Bürstenschnitt ersetzt worden, und auch seine Lebenseinstellung hatte totes Gewicht verloren. Eigentlich waren sie beide bessere Menschen als früher; fünf Jahre waren seit Parks letzter PTBS-bedingter Episode vergangen, und er hatte das Gefühl, seine Trinkerei endlich in den Griff bekommen zu haben.
Als er in das Becken von Los Angeles fuhr, blieb er im dichten Verkehr stecken. Da er nahezu an der Masse der giftigen Abgase erstickte, kurbelte er die Fenster hoch, drehte die Klimaanlage auf und konzentrierte sich auf seine Atmung, um sich zu beruhigen. Fünfundsechzig langsame Kilometer später erreichte er das Wilshire Federal Building, wo er einen leeren Parkplatz neben einem Mann fand, der gerade von einem Motorrad abstieg. Es war eine BMW R 1250 GS, eine elegante, aber komfortable Geländemaschine mit fortschrittlicher Elektronik und einer Höchstgeschwindigkeit von 210 km/h. „Cooler Ofen“, sagte er zu dem Biker.
„Es ist nur gemietet“, antwortete der Mann, und als er seinen Helm abnahm und eine Glatze und ein grauer Bart zum Vorschein kamen, erkannte Park ihn als FBI Supervisory Special Agent John Kerr, eine bekannte Persönlichkeit in den Kreisen der Strafverfolgung. Kerrs Augen strahlten Intensität und Zuversicht aus, und er sah aus, als wäre er ungefähr sechzig Jahre alt.
„Das hätte ich mir anstelle dieses verdammten Impala holen sollen“, bellte eine Stimme hinter ihnen. Es war Chief Richards, der auf dem Bürgersteig in ihre Richtung stapfte. „Hey, Leute.“
Sie nahmen alle den Aufzug, um sich mit dem vierten Mitglied des Undercover-Teams, Special Agent Phillips, zu treffen, den sie in seinem Büro vorfanden. Es war eine kleinere Version von Pinkneys Büro, mit Papierkram überall und einem Bücherregal vollgestopft mit dicken Aktenordnern. „Einsatzhandbücher“, sagte der FBI-Mann mürrisch und bot Park einen kräftigen Handschlag. „Schön, Sie wiederzusehen.“
„Davon gibt es in meinem Büro auch reichlich“, erwiderte Park in demselben verdrießlichen Tonfall, aber seine Miene hellte sich auf, als er in einem der Regale eine Sammlung von Miniatur-Sportwagen entdeckte, hauptsächlich amerikanische Muscle Cars aus den 1970ern bis heute. „Die schauen interessant aus. Sie haben sicher ewig gebraucht, um sie zu bauen.“
„Nee, ich habe sie so gekauft. Ich arbeite lieber an echten Karren.“
Phillips erinnerte Park an Walker: Beide waren 1,85 m, muskulös und mit kurzen Haaren, obwohl die des Bundesagenten dunkler und drahtig wie ein Stück Teppich waren. Er führte sie den Flur entlang in einen düsteren Konferenzraum, wo Park, Richards und Kerr an einem Tisch Platz nahmen und Phillips sich neben eine Projektionswand stellte.
Nachdem Kerr einen Laptop aufgeklappt und die erste einer Reihe von Folien aufgerufen hatte, begann Phillips mit seiner Präsentation. „In diesem Jahr hat es auf den Schiffen von Excelsior vier Morde gegeben“, sagte er. „Alle Opfer wurden in ihren Kabinen gefunden. Schauen Sie sich die Tatorte an.“
Park erschauderte, als er mit eigenen Augen sah, was SSA Pinkney mit „ähnlicher Vorgehensweise“ gemeint hatte. Jede der Leichen war aufgeschlitzt, erstochen, aufgerissen und ausgeweidet worden, doch am auffälligsten war, dass den Opfern die Augen ausgestochen und in der entstandenen Blutlache liegen gelassen worden waren, sodass sie denjenigen anschauten, der die Leiche entdeckte.
„Gibt es Hinweise auf die Identität des Killers?“, fragte Park, während Phillips den tragbaren Bildschirm zusammenklappte und in eine Ecke trug, dann das Licht einschaltete und sich zu der Gruppe an den Tisch setzte.
„Ja“, antwortete SSA Kerr für Phillips, „aber wir erstellen immer das Profil eines unbekannten Subjekts oder Unsubs, wie wir sagen, bevor wir uns die Verdächtigenliste ansehen.“
„Um Voreingenommenheit zu vermeiden“, wusste Park.
„Genau. Hier ist also mein vorläufiges Profil. Das Wo, Wann und Wie dieser Verbrechen ist relativ klar, wie gewöhnlich, aber um das Wer herauszufinden, müssen wir uns auf das Warum konzentrieren. Vom Standpunkt der Verhaltensanalyse aus fallen uns mehrere Dinge auf. Das Maß an Planung und die forensischen Gegenmaßnahmen, die ergriffen wurden, um nicht entdeckt zu werden, deuten darauf hin, dass unser Mörder psychopathisch und nicht psychotisch ist. Mit anderen Worten, er oder sie kann klar denken, funktioniert in der Gesellschaft, begreift die Realität und halluziniert nicht. Es handelt sich um einen Sadisten, also jemanden, der sexuelle Lust beim Schmerz seiner Opfer empfindet. Das extreme Maß an Gewalt, das wir als Overkill bezeichnen, deutet auf Zorn hin, möglicherweise als Reaktion auf einen Stressfaktor, der kurz vor Beginn der Morde vor sechs Monaten aufgetreten sein könnte. Und die Häufigkeit nimmt zu. Die letzten drei Morde ereigneten sich in einem Zeitraum von zwei Monaten, die letzten beiden innerhalb von drei Wochen, was bedeutet, dass das Unsub die Kontrolle verliert, wie es gegen Ende häufig der Fall ist. In Bezug auf die Viktimologie sehe ich letztendlich kein wirkliches Muster. Der Mörder hat es auf eine heterogene Gruppe abgesehen, was die ethnische Zugehörigkeit, das Geschlecht und das Alter angeht, ohne dass es signifikante Verbindungen zwischen ihnen gibt.“
„Danke, John“, sagte Phillips. „Nun zu den Verdächtigen. Die Nachricht von den Morden hat ihren Weg in die nationalen Medien gefunden, sodass die Leute Angst haben, eine Kreuzfahrt bei Excelsior zu buchen. Alle vier ihrer Mexikorouten sind nur zur Hälfte ausgelastet.“
Kein Wunder, dass sie diesen Fall lösen wollen, dachte Park, nachdem er die durchschnittlichen Kosten einer Kreuzfahrt multipliziert mit dreitausend Passagieren und vier Schiffen berechnet hatte. Allein auf den mexikanischen Strecken belief sich der Verlust des Unternehmens auf fünfundzwanzig Millionen Dollar pro Woche.
„Und die Angestellten arbeiten nur ungern auf einer Todeskreuzfahrt“, fuhr Phillips fort, „was zu einer starken Personalrotation führt, aber das ist gut für uns, denn es gab nur eine Handvoll Besatzungsmitglieder, die bei allen vier Morden anwesend war, und das sind unsere Verdächtigen.“
„Was ist mit Passagieren, die mehrere der Reisen gebucht haben?“, fragte Park.
Phillips schüttelte den Kopf. „Wir haben alle Listen überprüft, und es gibt keine einzige Person, die auf allen vier Kreuzfahrten war. Es gibt tatsächlich niemanden, der mehr als einmal auf einem der Schiffe war. Also muss der Mörder einer der Angestellten sein, die wir beobachten werden. Hier“, sagte er und schob schwungvoll drei Aktenmappen über den Tisch, je eine für Park, Kerr und Richards. „Ihre Decknamen und Hintergrundgeschichten, alle Informationen, die wir über die Verdächtigen haben, und Kerrs vorläufiges Profil des Mörders.“
Park drückte seine Hand auf den Tisch, um die schlitternde Akte aufzuhalten, dann schlug er sie auf, um den Inhalt zu lesen. Er würde als Andrew Hwang auftreten, fünfunddreißig, verlobt, ein Physiotherapeut aus San Diego. Phillips und Kerr würden sich als seine Freunde aus L. A. ausgeben, ein Finanzberater beziehungsweise ein Autor, die ihn als eine Art Junggesellenabschied auf diese Reise begleiten würden.
„Wir haben sogar B
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